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unternehmen, bevor ın beıden Kır- glikanischen Kirchenvolk vielfach seinen Amtsbrüdern VOT, S$1e selen
chen eınen breıteren Konsens gebe. Entrüstung ausgelöst hatten, NCEÜWOTr- vorsichtig un defensıv VOT'  SC
Ob N bıs ZUr Synodaltagung 1mM näch- ten die Bischöfe mıt der Feststellung, und auch seiıne Wortmeldung ın der
sten Februar gelıngen wiırd, die 1ın be- der Glaube das leere rab un Debatte der Generalsynode über den
ZUg auf die Frauenordination heftig die Jungfrauengeburt drückten den Bericht 1e1ß erkennen, da{ß selıne
verteindeten Lager 1n der Church of Glauben der Kırche VO England aus Meınung ın den umstrıttenen Punk-
England einander näherzubringen, 1st ten auch weıterhin Ööftfentlich VCOI-In den umstrıttenen Punkten weniıgerfraglıch. Im Fall eiıner endgültigen bestimmt 1St allerdings die den sechs tretfen gyewillt 1St. In den Reaktionen
Entscheidung für die Priesterweihe auf „  he Nature of Christian Belieft“
VO  — Frauen ürftften sıch die ohnehin Thesen tolgende Erläuterung gehal- 1N- un außerhalb der Synode sple-te  = Dort heißt C bezüglıch dergroßen Spannungen erheblich VeEeTr- gelte sıch ANSONStTEN die notorische
schärfen, könnte O5 einer rage nach dem leeren rab gebe anglıkanısche Pluralıtät wıder. Aller-keıine eindeutige wıissenschaftlicheSpaltung kommen. AÄAntwort: „Und die unterschiedlichen dıngs wurde durchgängıg begrüßt,

da{fß den Bischöfen iıne solche OS1-
Um ONnNnsens angesıichts erheblichér Ansıchten, dıe Gelehrten
Unterschiede 1M Glaubensverständnis 91Dt, spiegeln sıch 1mM Denken einzel- tionsbestimmung gelungen se1l

1St auch die Stellungnahme 95  he Na- ner Bischöfe wıeder“ 1ne äAhnliche Der Bericht enthält Überlegungen,
LuUure of Christian Belief“ bemüht, die Formulierung tindet sıch 1mM Abschniıtt die auch über die Church of England
einem Beschluß der Generalsynode über die Jungfrauengeburt. Zur Lehr- hınaus Beachtung verdienen. Schliefß-
VO Februar 985 entsprechend vo verantwortung der Bischöte wiırd fest- ıch gyeht dabe!1 Probleme, de-

Nne  > sıch alle Kırchen stellen mUussen,„House of Bıshops” ausgearbeıtet gestellt, S1€e müfsten den überlieferten
wurde. An den Anfang des 39selıtigen Glauben schützen, ausdeuten un: wollen S1€E sıch nıcht auf Fundamenta-
TLexts stellen diıe Bischöte eın sechs lehren; S$1€e müften aber auch „AapOSLO- lısmen zurückzıehen. Der Bericht
Punkte umfassendes gemeınsames lısche Pioniere“ se1in. Be1 allen selinen weIlst darauf hıin, da{fß 1n der Vergan-
Glaubensbekenntnıis: Darın erklären Außerungen mUuUusse eın Bischof darauf genheıt entscheidende Einsichten VO  —_

S$1€e hre Zustimmung zZzU „apostolı- achten, nıcht theologische Meınungen denen SCW! worden selen, die
schen Glauben, den die Kırche VO  —; miıt dem Glauben der Kırche gyleich- den Mut Z Fragen gehabt hätten.

Christen sollten sıch VOT Kontrover-England empfangen hat und In dem
S1€e 1b“ Sıe bekennen sıch ZUrTr Aufter- SCI1 nıcht fürchten, sondern anerkenn-
stehung Jesu Chunistı als einer „objek- Fragen nıcht Nnu  — für NECI, da{ß diıese 1ne posıtıve Rolle
tıven, gleichermaßen historisch un: spıelen könnten. Dıie Kırche mUüsseAnglıkaner Reıite un gegenseltiges Vertrauengöttlıchen Wırklichkeit“ un dazu,
„dafß In Jesus Christus, ganz (sott un: Bischof Jenkins, der 95  he Nature entwıckeln, dadurch die Hıtze der
ganz Mensch, dıe 7zweıte Person der of Christian Belief“ mıtgearbeıtet hat, Kontroversen überstehen können,
Heılıgen Dreıifaltigkeit iınkarnıert 1St dürfte sıch auch ın Zukunft schwer 1n ohne das Band der Liebe zerbre-
Auf dıie öffentlich geäußerten 7 weıtel die MmMI1t der Stellungnahme markiıerte chen. Di1e Church of England dürte

Generallınıe einbıinden lassen. InBischof Jenkıins’ der Jungfrauenge- solche Tugenden auch 1n den näch-
burt uUun: leeren Grab, die 1mM - SsSten Außerungen A TLext hıelt sten Jahren sehr nötıg haben

Frankreichs Zukunftsprobleme
Prognosen und Perspektiven des Planungsamts

Obwohl „der Plan “ tfür dıe prıyvaten Wirtschaftskräfte n1€eDas französıische Planungsamt ıst ın den etzten Jahren
einem Studienzentrum geworden, das sıch bevorzugt mALt den einen obligatoriıschen Charakter hatte und lediglich
großen Entwicklungstendenzen VON Wırtschaft und Gesell- dıe Wirtschafts- un Finanzpolıtik der Regierung ma{ßs-
schaft befaßt. Fs zwerden keine fünfdhrıgen Wırtschaftspläne gyebend beeinflussen sollte, bezeichnete iıh General de
mA1t Investitions- und Produktionszielen mehr aufgestellt. Gaulle noch fast ZWanZzıgz Jahre spater als dringende -
Obwohl unmiıttelbar nach Kriegsende TVO  x dem ersien fran- tionale Verpflichtung, weıl darın eın Werkzeug 72 0Ü6

zösıschen Planungskommissar UN spateren Inıtıator der Fu- Stärkung der Wıirtschaftskraft selnes Landes sah
ropapolıtik Jean Monnet gegründet, hatte lange eıt die
Aufgabe, als AuUufonomMe staatlıche Behörde ın Zusammenar-
beit mıb Vertretern der Privatwirtschaft UN) der Gewerk-

Vom „Plan“ ZUur „Prospektive”
schaften dıe großen Rıchtlinien für dıe zuuünschenswerte Paradoxerweılse blıeb eiıner sozjalıstıschen Regierung
Entwicklung der Industrie, der Landwirtschaft und des Ayu- vorbehalten, diıesen In selıner bisherigen Oorm lıquı1-
ßBenhandels entwickeln. dieren. Als Mitterrand 1981 die Macht kam, übertrug
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‚WAar die Verantwortung für das Planungsamt eiınem den gyleichen gesellschaftspolitischen Problemen

der tüchtigsten Köpfe des sozıalıistischen Lagers, Michel gegenüberstehen. Dıie französischen Erwartungen und
Rocard, dem der el des Staatsminıiısters zudem noch Befürchtungen sollten daher Jenseıl1ts der Grenzen gebüh-
ıne besondere Autorität über die Fachminister gab Als rend Z Kenntnıiıs 2  IN werden. 1945 stellte Mon-
Übergangslösung arbeıtete jener 1m Rekordtempo eınen net die Franzosen VOT die Alternatıve: Modernisierung
Interımsplan für achtzehn Monate aus Darın erläuterte oder Dekadenz. Seinen Nachfolgern zwıngt sS$1e sıch für
Rocard alle Maßnahmen, dıe für den Erfolg des SO71A- die beıden kommenden Jahrzehnte EENECUL auf
lıstıschen Experiments für unentbehrlich hielt Sıe WUI-

den aber erst ergriffen, als Anfang 9083 nach dreı Kommunikatıon un Einsamkeiıit
Franc-Abwertungen die wirtschafrtliche Katastrophe
drohte. Rocard legte ZWaar auch noch eıinen Fünf- Als besonders bezeichnend erwelst sıch der Widerspruch
jJahresplan VOT. Dieser tand aber ebensowenı1g Beach- ze”ıschen der Vervielfaltigung der Kommuniıikationsmuittel
Lung. ber keiner der Mınıster wollte sıch selne Polıitik UN) der zwuachsenden Einsamkeit der Menschen, ohl nıcht
VO  — eıner kleinen Behörde vorschreıiben lassen. Ile stell- zuletzt dadurch bedingt, daß die Intormation 1Ns Haus
ten hre eiıgenen Pläne auf, natürlich ohne ausreichende gelietert wırd und ANONYMCE Geräte die Stelle des
Koordinierung. Das Planungsamt vermochte ledigliıch menschlichen Kontakts tretien Das Planungsamt welst
noch den Rahmen abzustecken für die finanziellen Ver- auf die zunehmende Schwierigkeıt hın, zusammenzule-
pflichtungen der Staatskasse Z Verwirklichung der VO ben Gewilß, die ıIn Frankreıich sehr deutliche Abkehr VO

den verschiedenen Regionen vorgelegten tünfjähriıgen den sroßen Städten miıt entsprechender Belebung der
Entwicklungspläne, dıe sıch 1m wesentlichen aut die In- Landgemeınden 1St eın posıtıves Phänomen. Zwischen
frastruktur beschränkten. 1945 un 1968 gz1ing der Anteıl der iınwohner der Land-
Nachdem die Sozıalısten die Planungsidee geradezu Ver- gemeınden der Gesamtbevölkerung regelmäßig fühl-

bar zurück, se1lIt 1975 1St dagegen eın immer deutlichererleugnet hatten, WAar aum denkbar, dafß die
16 März 1986 die Macht gelangte lıberal-konserva- Anstıeg beobachten. Er bringt aber keine Belebung

der trüher üblıch ECEWESCNCNH lokalen Gruppen miı1t ihrent1ve Koalıtion den alten gaullıstischen Gedanken wıeder
aufgreifen würde. Tatsächlich o1bt 1m wiıirtschaftlichen menschlichen Verflechtungen, sondern i1ıne Verstärkung

des Indivyvidualismus.Bereich für eıinen natiıonalen Plan baum noch Spielraum.
Immer mehr grundlegende Entscheidungen werden VO

der Europäischen Gemeinschaftt In Brüssel getroffen. Dıie Anzıehungskraft der Landgemeinden erg1ıbt sıch In -
ster Linıe AaUus dem Wunsch nach dem Einfamilienhaus,Hıerzu kommt ıne zunehmende internatıonale Ver-

tflechtung, dıe ZzZUsammen mI1t den otffenen renzen alle nach der soz1ıalen Absonderung. Das Bedürfnis nach
mehr Natur 1STt eın zweıtrangıger Faktor. Das Einfamıi-Industriestaaten eıner weıtgehenden wiırtschafts- un

Mnanzpolıtischen Harmonisıierung zwingt.
1enhaus darf eın Reihenhaus se1n, sondern MU
zaunt als eıgene kleine Weltrt auf dem Gelände stehen.
Dıiıe Einfamilienhäuser ürften bald 60%% der französı-Deshalb wıdmet sıch das Planungsamt Jetzt bevorzugt

der Prospektive, der langfristigen Vorschau. Wobe!Il schen Neubauwohnungen stellen. bıs km VO  i Parıs
Prospektive nıcht 1U  — bedeutet, die wahrscheinlichen entfernt blühen neuerdings tast verlassen W DÖör-
Entwicklungstendenzen ermuitteln, sondern gyleichzeı- ter auf, weıl sıch dort Famılıen nıederlassen, dıe für

tragbar halten, ünfmal In der Woche über J {OXO km ZUUıg auch auf die sıch daraus ergebenden Geftfahren hınzu-
weısen, damıt der Lauftf der Dınge rechtzeıtig durch und VO Arbeıtsplatz zurückzulegen. Wıe sollte dann

noch eıt für Soz1ıjabiılıtät verbleiben oder, Sanz besche!i-geeıgnete Reaktionen verändert werden ann Dıi1e Pla-
NUNg 1m eigentlıchen Sınn 1St Iınear un: statısch, die DPro- den, tür einen interessierten Blıck autf den Nachbarn?
spektive dynamısch und evolutıv. Gleichzeıitig verlagert Dıe Intormatik dürfte mıt der ermöglıchten Dezentralı-
sıch das Schwergewicht VO  a der Statıistik auf den Men- sıerung des Arbeıtsplatzes bıs eıner Oorm der
schen, VO  a der Wirtschafrt auf dıe Gesellschatt. Heımarbeit diesen Prozefß erleichtern und beschleuni-

SCHIn diesem (Geılste veröffentlichte das Planungsamt - In Frankreich 1St deutlich iıne AbRehr VUO  S den großenlängst nach austführlichen Beratungen In verschıedenen staädtischen Ballungszentren beobachten. Nutzen zıehenExpertengruppen Überlegungen über dıe voraussıchtli- hıeraus wenıgstens noch dıe mıttleren Städte mı1ıt rundche Entwicklung bıs Z Begınn des kommenden Jahr-
hunderts. Dıiese Vorschau erschien WAar dem Tıtel 000 Einwohnern, dıe eıne Aufwertung ihres Bıldungs-

WESCMNS und i1ne kulturelle Aktivierung erleben, da hre„Wıe Frankreich gewınnen ann  D (Faıre SdaSNCI la
France, Hachette, Parıs 1986, Collection Plurıel), aber Einwohner noch mobilisıerbar sınd, 1MmM Gegensatz

den Eremıiten 1mM größeren Umkreıis der Ballungs-schon iın der Eınleitung steht nıcht zufällig die Frage, ob
zentirenFrankreich und Europa Ende angelangt sınd. Die

französische Verflechtung m1E Europa zieht sıch WI1€e eın Die Famailıe 1St ‚War 1ın Frankreich wıderstandsfähiger SC
Faden durch diese Arbeıt. Dies 1St wenıger lıeben als ıIn einıgen anderen europäıschen Ländern, INS-

überraschend, als Frankreichs westliche Partner mMI1t Ühn- besondere In der Bundesrepublıik Deutschland. Zahlreıi-
lıchen Entwıcklungstendenzen rechnen mUuüssen un me1l- che Meınungsbefragungen bestätigen das Bedürfnis der



2364 Zeitgeschehen
Kıinder, den Kontakt miıt den Eltern autfrechtzuerhalten. Frau ansteıgt, wırd die Bevölkerung auch dieses Landes
Die Gro{fßtamiuiulie wurde jedoch fast schon ZUr Ausnah- ab 2015 stärker zurückgehen.
meerscheinung un dıe Kleinfamilie DAl Keıimzelle der Frankreich steht inzwischen ın besonders krasser Form:Einsamkeıt. 1984 standen 42,9% der Frauen 1mM Berufsle-
ben gegenüber 11UTr 38,9% 970 Ebentalls 1984 enttiel hıs Z Jahrhundertwende VOT dem doppelten Problem

der weıteren Zunahme der berufsfähigen Bevölkerung un1ne Scheidung auftf vier Eheschließungen gegenüber 1:9
1mM Jahre 970 7Zwischen 1982 un 2000 dürfte die Zahl eiıner schon klar erkennenden Überalterung. Bıs zu

der Eiın-Personen-Haushalte VO 4,8 auft / Mıo Ste1l- Jahre 2000 bleibt die Altersklasse 20—59 Jahre miıt rd
539%% der Gesamtbevölkerung ungefähr stabıl. Dıie Alters-

SCH un dıejenıge der Z/we1ı-Personen-Haushalte VO D
auf A Mıo Jede zehnte Person versicherte 1984, STUDDC bıs Jahren geht leicht zurück, während Je

nach der Fruchtbarkeitsquote der Anteıl der Alters-Einsamkeit leiden. In den etzten Jahren hat sıch
die Zahl der subjektiv Einsamen rd 50% vermehrt. STIUDDC über Jahren e Punkte zunehmen wırd.

Infolge des allgemeınen Bevölkerungswachstums wırdFür dıe Frauen verbindet sıch der berufliche Aufstieg mMIt
zunehmender menschlicher Isolıerung. Eın Fünttel der zwıschen 1984 und 2000 die erwerbstätige Bevölkerung

noch 1,8—2,2 Mıo Personen zunehmen. Unter Be-weıblichen Führungskräfte ebt alleın. ast eın Drıittel
der Frauen und eın Achtel der Männer im Alter VO über rücksichtigung des weıterhın stärkeren Eıinstiegs der
55 Jahren führen eınen Eın-Personen-Haushalt. Frauen 1INs Berutsleben 45—47% 1mM Jahre 2000 M=

über 42,9% müften Jährlich ZU  _ Verhinderung der
Gleichzeintig erfolgt iıne Verlagerung der soz1alen Un- Zunahme der Erwerbslosigkeıt 220) OO0 50000 zusätzlı-
gleichheiten. Das größte Rısıko wırd tfür das kommende che Arbeıtsplätze geschaften werden.
Jahrhundert In einer sıch vertietenden Kluft zwıischen e1- Die schon angedeutete Verlagerung der Bevölkerung VO
MG breıten, weıtgehend egalıtären Miıttelschicht un den den großen Städten In die Landgemeıinden könnte mI1ıtAusgeschlossenen gesehen. In dieser zweıten Kategorıe dem sıch daraus ergebenden Mehrbedarf Verkehrs-befinden sıch alle diejeniıgen, dıe den Anforderungen e1-
nes ohl überspitzten Ausbildungssystems nıcht gewach- mıtteln, Dienstleistungen un Wohnungen ZUr Lösung

des schwerwıegenden Beschäftigungsproblems beıtragen.SsCMN sınd, terner die Gastarbeıter und auch eın eıl der
Rentner, weıl dıe produktıven Kräfte die finanzielle DPen- Der internatıonal angesehene französıische Bevölke-

rungswıssenschaftler Alfred AUVY weIlst schon lange dar-sionslast In absehbarer Zukunft nıcht mehr tıragen kön-
N Das Planungsamt glaubt, da{fß dıe Stelle der iın auf hın, da{fß genügend Arbeıtsplätze geschatfen werden

können, sobald 1194  - Miıttel und Wege findet, den LAaL-Frankreıich tradıtionellen Forderung nach Gleichheit die- sächlich vorhandenen Bedarf an Dienstleistungen verschie-Jenıge nach dem Recht auf Verschiedenartigkeit, auf denster Art decken. Der Schritt VO der Theorie Z  —_Indıyvidualıisierung, 1St Man dart einahe VO e1-
Praxıs 1St nıcht eintach.

ET Tendenz des Individuums ZUTYT Emanzipatıon VoNn der
Gesellschaft sprechen. Da das kollektive Fundament
verzichtbar ISt, mUussen jedoch Gegenkräfte In ewegung
ZSESELIZL werden. Indiyiduelle Freiheit und kollektive Or- Fınanzıerungsengpässe
gyanısatıon bleiben die Voraussetzung für iıne erfolgver- Da{fß Eerst Begınn des kommenden Jahrhunderts mMI1t e1-sprechende Entwicklung. Bescheiden un realıstısch stel-

CC Verringerung der erwerbsfähigen Bevölkerung SC-len die französıiıschen Beobachter fest, da{fs die rechnet werden mußß, 1St eın schwacher T'rost, dennFormen der Solidarıtät noch ertfinden b1eiben. gleichzeıntig steıgt das Durchschnuittsalter der Erwerbstä-
tigen. Damıt erhöht sıch der Bedart beruflicher Ort-
bıldung un: Umschulung. Neben den steigenden (3e*

Unterbeschäftigung und Überalterung sundheıitskosten führt diıe Überalterung einem Mißßver-
hältnıs zwiıischen der Sparfähigkeıt der Haushalte und

Der Bevölkerungsschwund sollte der westlichen ihrem Investitionsbedarf. Um die Lücke schließen,
Gesellschaft stärksten denken gyeben. Eınıige Zah- ware ıne bessere Anpassung des Erbrechtes un der
len sınd unüberhörbare Warnsıgnale. 950 lebte eın Drıit- steuerlichen Bestimmungen die wirtschaftlichen INIOT=
tel der Weltbevölkerung In den entwickelten Ländern, wendiıgkeıten und dıe demographischen Realıtäten ertor-
975 noch eın Viertel Im Jahre Z000 dürfte NUur noch erlich. Das Planungsamt wendet sıch mıt besonderem
eın Fünttel seın und 2025 eın Sechstel. Der Anteıl West- Nachdruck dıe Ausschaltung der älteren Personen

A4US dem Berutsleben. Die Gesellschaft könne sıchCUFODAS der Weltbevölkerung geht zwıschen 19872 und
2000 VO  z auf 79% zurück. 1950 stand das bevölkerungs- nıcht erlauben, auf Arbeıitskraft und Erfahrung der über
reichste europäıische Land Großbritannien auf der elt- 60jährigen verzichten. Dıie Überalterung mUuUusse als
lıste Stelle, heute 1STt die Bundesrepublık Herausforderung aufgenommen werden, In der Erkennt-
Deutschland Stelle. 2025 wırd Frankreich se1ın, NI1S, da{fß sıch tiefgehende Veränderungen Lebens-
aber EeErst Stelle. Dıie Bundesrepublık Deutschland welse und uUunNnserer sozıalen Organısatıon nıcht vermeıden
Fallt auf den 31 Platz zurück. Wenn die tranzösische lassen.
Geburtenrate nıcht wıeder VO  =) 1,82 auf 271 Kınder Pro Sehr deutlich 1St dıe Warnung VOT der Kluft, dıie ZWI1-
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schen der Jjetzıgen Pensionierungspolitik un den finan- daraus auf iıne ZEWISSE Abwertung der Industrıie
zıiellen Möglichkeiten der Gemeinschaft besteht. DıIe schließen. Die Dienstleistungen stehen nämlıch unmıttel-

bar 1m Diıenst der industriellen Produktivität und Kon-Aufrechterhaltung des Jetzıgen Kentensystems mıt der
Möglıchkeıt der Pensionierung ab Jahren würde bıs kurrenzfähigkeıt. In der Tat gehört dıe Industrie den
Z Jahre 7000 ıne Aufstockung der Beıträge wichtigsten Auftraggebern des Dienstleistungsbereıchs.
50—80% ertorderlich machen, se1 dırekt, se1 über Andererseıts stellt jedermann test, da{fß der Bedart
Steuern. Wenn INa  - ohne Erhöhung der Beıträge die gelernten Arbeitskräften lautend zurückgeht, ıne ımmer
Renten 1mM Jetzıgen Ausmafß aufrechterhalten wıll, MUu bessere Qualifizierung benötigt wırd un 1m Jahre 006
das Pensionierungsalter WE Jahre heraufgesetzt WEeTI- auf den Arbeitnehmern i1ıne vermehrte Verantwortung
den Be1i gleichbleibendem Pensionierungsalter und Be1i- lıegen dürfte. Niemand überprüft aber bısher einıgerma-
tragsleistungen müfßte ıne Herabsetzung der jetzıgen Ren NaU, welcher Prozentsatz der Bevölkerung ausrel-
Soz1lalversicherungsrente VO  = autf 373% des etzten chend geschult werden kann. Fragwürdıg 1St wenıger die
Lohnes erfolgen SOWIl1e ıne Herabsetzung der globalen erforderliche Begabung als der Wılle, die ast der Ausbil-
Rente einschließlich der Zusatzversicherungen VO  — VAS dung auf sıch nehmen.
auf mındestens 50%
Diese negatıve Entwicklung kann durch ıne starke An- Ungedeckter Bedarf, überholteskurbelung der Konjunktur un die entsprechende Ver-
ringerung der Erwerbslosigkeıt nıcht unerheblich Ver- Verwaltungssystem
langsamt werden. Bleibt jedoch die Erwerbslosigkeıt auf In den kommenden Jahrzehnten wırd 7zweıtellos dıie Ar-
ihrem Jjetzıgen Stand, wAäaren bereılts bıs Z Jahre 2000
entweder die Beıträge 20% erhöhen, das Pens1o0- beitslosigkeıt iıne moralische und politische Belastung

der westlichen Weltr leıben. Es o1bt keinen
nıerungsalter Jahre herautzusetzen oder die Grund-

der Sozlialversicherung VO  - auf 47% des Endloh- Ausweg, WE die Arbeitnehmer auf der parallelen Ver-
besserung der Kaufkraft miI1t der Produktivıtät bestehen

Nne€es verringern. Eın sechr wichtiger Faktor 1St natürlich und nıcht bereıit sınd, einen eıl des möglıchen auf-
dıe Geburtenzahl. Dıie langfrıstigen Perspektiven würden kraftgewinnes ZAUENE: Verringerung der wöchentlichen Ar-
sıch In Frankreich grundlegend ändern, WEeNnN der Gebur- beitsdauer ohne direkten Lohnausgleıch SOWI1eEe Z  — Aus-
enNnsSatiz VO  > 1,8 auf Za anstiege. Be1 dem nıedrigen Stand weıtung der Teilzeitbeschäftigung verwenden. (Ses
In der Bundesrepublık VO  — rund n sınd die Geftahren schieht dies nıcht, könnte sıch Frankreıich in We1l1 LagerweIlt drastischer. spalten, mI1t einer eiıfrıg erwerbstätigen Bevölkerung autf

der einen Seılte und einer sıch ausdehnenden GruppeIn Frage yestellt wird darüber hınaus der Wohlfahrtsstaat.
Es 1St nıcht sıcher, daß das voraussıchtliche Jährlıche margınalısıerter Menschen, die auf die öffentliche oder

prıvate Hılte angewlesen sınd, auf der anderen Seılte.Wachstum der Sozıalleistungen In festen reisen 39%
zwıschen 1985 und 1990 finanzıert werden kann, denn Daneben o1bt die Befriedigung des tatsächlich vorhande-

N  > Bedartfs dem Kampf dıe Arbeıitslosigkeıt iınegeht über das durchschnittliche Wachstum des Bruttoso-
zialprodukts hinaus. Aufßerdem 1St die Bılanz des. Wohl- echte Chance. Dıi1e Möglichkeiten des DienstleistungssekRtors
fahrtsstaates alles andere als überzeugend. Irotz der sınd be1 weıtem noch nıcht ausgeschöpftt. Immer wıieder
erheblichen Miıttel, die VO  Z den Sozijalkassen verteılt WeI- hat Alfred Sauvy darauf hingewlesen, da{fß eın erheblicher
den, hat sıch iın den etzten Jahren die absolute Armut eıl des Bedarftfs der Gesellschaft unbefriedigt bleibt, weıl
ausgebreıtet (vgl Dezember 1984, 56/) Es verbleıbt entweder die Bereitschaft oder dıe organısatorischen
ferner 1ne deutliche Ungleıichheıt der verschıedenen Miıttel tehlen, seıner Befriedigung dıe UNAaUSSC-
zıalen Kategorıien gegenüber dem Tod, ıne höhere nützten Arbeitskräfte mobilısıeren.
männlıche Sterblichkeitsrate ın Frankreich deutlicher als Dıie ungenügende Expansıon der 1m weıtesten Sınne VCI-
In den anderen Industriestaaten und eın lückenhattes standenen soz1ıalen Dienstleistungen einschliefßlich des
Bildungswesen. Gesundheıltswesens ISt dıe Folge der schlechten Gewohn-
In den füntf größten westeuropäıischen Ländern stıeg Z7W1- heıt der meısten europäischen Länder, sıch für dıe Fınan-
schen 195/ Ul'ld 1978 der Anteıl des soz1ıalen Bereichs 1mM zıerung direkt oder indirekt auf dıe Ööffentliche and
weıtesten Sınne (Erzıehung, Sozialversicherungen, Woh- verlassen. Deren Miıttel sınd zwangsläufig beschränkt.
nungsbau und kollektive Einriıchtungen) den Ööffentli- Eın nıcht kleiner eıl der auf diese Dıienstleistungen —
chen Ausgaben VO auf 65% be1 einer gyleichzeıtigen gewlesenen Personen 1St durchaus In der Lage, die KO-
Erhöhung des Anteiıls der öffentlichen Ausgaben Sozial-

sten übernehmen. Es bedarf privater Inıtıativen UN.
produkt VO auf 44% Es stellt sıch daher auch iın Finanzıerungsquellen, aneben aber auch eiınes tlexıblen
Frankreich ernstlich dıe Frage nach einer Umkehr un Arbeitsmarktes mıt einer die Leistungstähigkeıt realı-
hıermit zwangsläufig nach eıner stärkeren persönlıchen stisch angepaßten Sozıallast. ESs mangelt nıcht LöÖösun-
Verantwortung für das eıgene Schicksal.

SCH, ohl aber der unentbehrlichen, staatliıch-büro-
Dıie kontinujerliche Verlagerung der Arbeitskräfte VO kratıschen Geschmeıidigkeıt. Es hat wen1g Sınn, WwWI1e€e 1ın
Landwirtschaft und Industrıe auf den Dienstleistungs- Frankreich neuerdings SA und gyäbe, VO  — einer „drıtten
sektor 1ST hinreichend ekannt. Es ware aber eın Irrtum, industriellen Revolution“ sprechen SOWI1E VO der In-
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tormatık Wunderleistungen CrWarten, WECNN INa  e} sıch genproduktion der Haushalte. In diıeser steigenden Eıgen-
nıcht gleichzeıtig A4US den Schlingen eınes 1mM 19. Jahr- produktion annn und MU' I1a  z 08 iıne Abkehr VO

hundert entstandenen Verwaltungssystems herauslöst, der Industriegesellschaft sehen und 1ne Hınwendung
ebenso W1€e aus der sozlalen, noch klassenkamptbeding- Z Tauschwirtschaft, denn be1 dem gegebenen nıedrıgen
ten Vorstellungswelt der Frühzeit des Kapıtalısmus. Pensionierungsalter, der Verlängerung der Lebensdauer
In Rechnung stellen 1St nıcht zuletzt dıe Veränderung un der Verringerung der Arbeıtszeıt übersteigt die Eı-

genproduktionskapazıtät zweıtellos den Eigenbedarf.der Lebensgewohnheiten. Es erscheint den tranzösıschen Man gelangt dıe Grenze wiırtschaftlicher un SOZ1A-Planungsexperten ELIWAaS PeCWAaRT un nıcht sehr logısch, ler Absurdıität, die mIıt der tolgenden lapıdaren Behaup-das Ende der Verbrauchergesellschaft anzukündigen, Lung des Planungsamtes offensichrtlich wiırd: „Dieweıl der Anteıl der Ernährung den Gesamtausgaben (GGrenze zwischen dem Arbeıtsleben un: dem Leben -zurückgeht un die Versorgung der Haushalte MIt den ßerhalb der Arbeıt, dıe Trennung zwischen dem Wohn-geläufigen Konsumgütern bıs ZU Vıdeorekorder un
Automobil VO Sättigungsgrad nıcht mehr weılt entternt und dem Arbeıitsort wiıird durch die Technologien

In rage gestellt. Miıt einem Miıkrocomputer AauUSSESTALLEL,1St. Von der Vernachlässigung des unvorhersehbaren
Einflusses der Innovatıonen abgesehen, dart I1a  $ immer- wırd nunmehr möglıch se1n, Hause arbeiten.“

Das Endergebnıis ST die absolute Indıyidualıisierung deshın teststellen, da{fß das Streben nach höherem Konsum Daseıns mıiıt einer auf dıe Dauer unerträglichen Eınsam-
ZUr Befriedigung der indıyıduellen Wünsche oder An- eıt.sprüche Z Wesen der menschlichen Natur gehört.

sıch ı1erbei iıne Waschmaschine oder 1ne Ferien- Bevor SOWeIlt seın wiırd, dürften sıch erhebliche egen-
relse handelt, 1St psychologisch un: auch wirtschaftrtlich kräfte bemerkbar machen. Eın internatıonaler Vergleich
belanglos. Nıcht wenıger Iragwürdig erscheıint das In der 1mM Jahresdurchschnitt geleisteten Arbeitsstunden äflst
Frankreich fast schon ZzUuU gesellschaftspolıtischen lau- erkennen, dafß die Länder mMI1t dem höchsten Durch-
bensbekenntnıis gewordene Bedürftfnis nach mehr Intor- schnitt apan, USA un Schweiz dıe nıedrıigste Ar-
matıon un: Kommunuikation. Diese Bereiche erstrecken beitslosenquote haben Miırt der Verringerung der Jährlı-
sıch nach großzügıger tranzösıischer Definition VO der chen Arbeıitsdauer stei1gt die Zahl der Arbeıtslosen.
Zeıtung über das Teleton un das Fernsehgerät bıs Z Dıi1e Grenze zwischen der Eıgenproduktion der Haus-

halte und der Schwarzarbeit 1ST. ökonomisch aumHeımcomputer.
zıehen un: 1mM Grunde SC  m belanglos. Ausschlag-

Ambivalenzen einer kommenden gebend für den Wohlstand 1St und bleibt das xylobale Ar-
beıtsvolumen einer Gemeinschaft, sel iıne (Genossen-

Freizeitgesellschaft schaft, 1ne Natıon oder 1ne Föderatıion VO Staaten.
Wenn sıch Europa gegenüber Amerıka un apan be-Berechtigter 1St auch in bezug auf Frankreich dıe Frage, haupten will, darf ıIn der Freizeitgesellschaft nıcht dasob bzw. W1€e sehr WIr eıner Freizeitgesellschaft N- ausschliefiliche Lebensideal sehen.

STtEeUErN In den ersten ZWanZzıg Nachkriegsjahren blieb Frankreıch, das sıch noch VOT kurzem fast als das ara-die Zahl der gylobal VO der französischen Bevölkerung dies der Frührentner betrachtete un sıch den Luxusberuflich geleisteten Arbeıtsstunden mıt Mrd PpIo Jahr
stabıl. 19/4 HL  _ noch Mrd un 1984 laubte, für ihren Unterhalt ebensovıiel eld autzuwenden

Mrd Eın welılterer Rückgang auf 35 Mrd wırd bıs 990 WwWI1e€e tür die gESAMLE Erwerbslosenunterstützung, wırd
sıch nach un: nach des Wıdersinnes dieses Zustandes be-für wahrscheinlich gehalten. Dann verfügen die erwach- wußfst. Wenn elnerselts die Ausbildungsfrist verlängertFranzosen einschliefßlich der Rentner über ıne

Freıizeilt VO Mrd Stunden. Daneben sınd Mrd wırd un: andererseıts dıe Lebenserwartungen ste1gen,
reicht französıschen Rahmenbedingungen die DPro-Stunden für dıe Hausarbeıt, 1m weıtesten Sınne verstian-

den, verfügbar. Durch die vermehrte Freizeılt werden uktion der SE bıs 60jährıgen nıcht mehr aus, den
VO allen als selbstverständlich betrachteten Wohlstandverschiedene Sparten des Dienstleistungssektors gefÖör-

dert, Tourısmus, Sport, Theater, Kıno us Es &1bt siıchern. Deswegen sucht dıe Regjierung augenblick-
ıch nach Miıtteln un egen, hre Bürger ermut1-In Frankreich bereıts mehr oder wenıger ENAUC Statıst1-

ken über das wirtschaftliche Gewicht der Kultur. Man SCH, nach Erreichung des 60. Lebensjahres möglıchst
lange weıter 1mM Berutsleben leiben. Man steht daherspricht auch VO  a} Freizeitindustrie. Sonderbarerweıse
VOT einer drastıschen Umkehr, die alle Projektionen dermacht sıch aber das Planungsamt keıine Gedanken über französıschen Gesellschafrt für die nächsten Jahrzehntedıe möglıchen Auswirkungen dieser Entwicklung auf dıe als intellektuelle Spielereien eNLTWeETrITeEN dürtte.

ZUT Befriedigung des Bedarftfs der Gesellschaft nN-

dige ylobale jährliche Arbeıtsmasse. ach Ansıcht durch-
4aUS zuverlässıger Sachverständıger könnte adurch ıne
Umkehr der Tendenz ausgelöst werden, weıl dıe für /7u Modernisıierung bereıt
1990 In Aussıcht gestellten 35 Mrd Arbeitsstunden nıcht Neben den VO Planungsamt testgestellten eher ambıva-
ausreichen. lenten Selıten 1Twarteier Zukunftt, muUussen auch einıge
Mehr Freıizelt tührt andererseıts AA Ausweıtung der Fı- wesentlıche, posıtıve Aspekte der wirtschattlich-soziolo-
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gischen Vorschau des französıischen Planungsamtes her- bıldung eiınen yeWwIsseEN Vorsprung besıitzen. Der
ausgestellt werden. An die Spıtze gehört die Erkenntnıis; überwiıegende eıl selner Bürger bedauert die nıedrige
da{fß das Schicksal Frankreichs VO  e demJenıgen der ÜNO=- Geburtenquote, selbst WEenNnn daraus noch nıcht die NOL-

pdıschen Gemeinschaft nıcht mehr ireNNeEnNn 1St Keın wendiıgen indıyvıduellen Folgerungen SCZOBCH werden.
Problem vVErmaS ın einem ausschliefßlich natıonalen Rah- Sehr Srofß 1St terner die Bereıitschaft, sıch miıt den
IMS  —_ gelöst werden, zumal alle europäıschen Völker Technologıien machen und 1ın Grenzen finan-
auf dem Wege In die Zukunft VOT den gleichen Felsblök- zielle Opfter bringen, damıt der Anschluß den Ort-
ken stehen, VOT der schwerwıegenden Geburtenkrise, VOT schriıtt nıcht versaumt wiırd. Di1e Modernisierung des
der technologischen Herausforderung und VOTr den SC Produktionsapparates gehört den zwıngenden Aufga-
tährlichen Schwächen des Bıldungswesens. Nıcht alle ben des Augenblıcks und der kommenden Jahre Schliefs-
ropäıschen Völker sınd sıch aber ın gleichem Ma(ße der ıch lassen sıch die Menschen immer wenıger durch die
S1€e bedrohenden Getahren bewulfßt und nıcht alle Regıe- Schalmeıien der Kommunikationsapostel beeinflussen,
runNnsch machen S1€e genügend darauf aufmerksam. denn S$1€e fühlen mehr und mehr die sıch ausweıtende 1Nn-
Wahrscheinlich 1St Frankreichs yroße Chance,I dividuelle Vereinsamung, der sS$1e sıch entziehen wollen,
über seinen europäischen Partnern 1n der Bewulßstseins- ohne vorläufig einen Ausweg gyefunden haben

Alfred Frisch

„Der Kampf ums Recht 1St ZUu Verteilungskampf
geworden“
Eın Gespräch mıt Hans Zacher ber Verrechtlichung
Recht und Gesetzgebung drängen aufgrund der Verdichtung ber wenıger RAr kann ebenso turchtbar viel he1-

Ren WI1€e zuvıel Rechtgesellschaftlicher Beziehungen und der dadurch notwendigen
e1N- und Detail-Normen ZUT Überregulierung sowohl des
öffentlichen 70Y1€ des privatrechtlichen Bereiches. Wırd Ver- Zacher: Weniger Recht kann heißen wenıger Gesetze,

kann bedeuten wenıger ditferenzierte und wenıger g-rechtlichung ZU Schicksal hochdifferenzierter Gesellschaft®
Nau«ec Gesetze, dafür mehr Generalklauseln. Es kann

Wıe bönnen Gegengewichte geschaffen werden. ® Wır SDYA- auch heißen wenıger (Gesetze 1mM Zeitverlauf, also wen1-chen darüber mA1t Hans Zacher, Professor für öffentliches SCI NEUE Gesetzgebung und VOT allem wenıger (Gesetzes-Recht der Unıversitdt München und Direktor des Max- änderung. Weniıger Recht kann auch heißen wenıgerPlanck-Instituts für internationales Sozıialrecht. Die Fragen Rıichtersprüche. Es kann schliefßlich aber auch heißenstellte Davıd Seeber. wenıger Ansprüche des einzelnen andere, VOT al-
lem den Staat Das sınd alles Möglichkeiten einer

Verrechtlichung, Herr Protessor Zacher, 1St
nächst eın Schlagwort. Allerdings eınes, das seıt langem yewıssen Entflechtung. Umgekehrt sınd damıt auch

schon dıe Symptome VO  — Verrechtlichung angegeben:nıcht 1L11UTE die öffentliche, sondern auch dıe Fachdiskus- dichte Gesetze, ditferenzierte Gesetze, häufig SC-S10N beschäftigt. Dahıinter verbergen sıch sıcher vielfäl- änderte Gesetze, viel richterliche Zuständigkeıten,tıge Prozesse. Was IST für S1e das Wesentliche? viele Ansprüche.
Zacher: Es 1ST. eın Problem. Und 1St eın Schlagwort. Es
bringt Unbehagen AA Ausdruck. Immer WE jemand, „Wır zählen den Ländern mıt demW1e meınt, ıIn irgendeıiner Weıse auf viel Recht
stößt, spricht VO  an Verrechtlichung. Es 1St eın negatıves ehrlichsten Rechtsgehorsam”
Schlagwort. Wer braucht, hat 1ne Idealvorstellung Ist Verrechtlichung nıcht OZUSagcn eın gyerechtig-davon, wıevıel Recht un welche Art VO Recht geben keiıtsımmanenter Prozelißs, jedenfalls In komplexen Gesell-
oll Wenn dieses Idealmafß irgendwo verletzt sıeht, schaften WI1€e der unseren” Je mehr jeder se1ın Recht tor-dann spricht VO Verrechtlichung. ber Verrechtlıi-
chung hat natürliıch auch eınen posıtıven Sınn. ber ıne dert und Je mehr rechtlich geregelter soz1ıaler Ausgleıch,

Ng werden dıe Maschen des Rechts für den e1IN-
lange Periode der Neuzeıt WT die Ausdehnung und zelnen WI1€e für die Gesamtheıt.
Stärkung VO  — Recht Wert und Wohltat Dıi1e Kritik
richtet sıch die Wucherung oder W 25 INa  H dafür Zacher: IDG Bezüge sınd vielfältig. Urs haben S1e
hält Sanz recht, da{ß eın Streben nach Gerechtigkeıit x1bt,


